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VOR, UM UND NACH 1968   „Sixty-eight was when it was 
named. Sixty-six is when all this energy was there.“ (Lippard 
1973/2008: 246) 
 1968 ist ein Mythos, nahezu ein eingetragenes Warenzeichen, 
das für Revolte, Freiheit, (sexuelle) Selbstbefreiung und Aufbruch 
in neue Gesellschaftsformen steht.2 Es ist ein solch bildmächtiger 
Resonanzraum, dass es auch frühere und spätere Tendenzen ver-
einnahmt. So wird das Jahrzehnt oftmals in einer Weise rezipiert, 
die suggeriert, am 01.01.1960 habe eine von allen anderen Jahr-
zehnten davor sauber abtrennbare Epoche begonnen. 
 Im folgenden Beitrag soll 1968 dagegen als Nukleus eines 
Bedeutungsgefüges rund um die so genannte Formlosigkeit 3 
betrachtet werden, das in seinen Lesarten die Begriffe von „Befrei-
ung“ und „Sinnlichkeit“ miteinander verknüpft. Gezeigt werden 
soll, wie Formlosigkeit in dieser Zeit zur Allegorie für Revolte 
avanciert und Sinnlichkeit und Erotik als mögliche Protestformen 
theoretisiert werden. Oftmals wird Formlosigkeit nach anfänglich 
eher pejorativer Ausdeutung hier positiv mit Gegendiskursen und 
Subversion gleichgesetzt.4
 Gerade der Begriff der „Formlosigkeit“5  ist philosophie-
geschichtlich mit Fragen der Geschlechterdifferenz aufs Engste 
verknüpft. Formlose Formen sind – vergleichbar hierin dem Kör-
perfragment, der Collage oder auch nicht-linearen Schnitttechni-
ken im Film – oftmals ideale Ausdrucksträger gesellschaftlicher 
Diskussionsfelder und Veränderungsprozesse. 
 So eignen sich anscheinend auch Anti Form (Robert Morris 
1968), das Formlose oder Prozesshafte als Sinnbilder einer Ära des 
gesellschaftlichen Umbruchs, wie er mit 1968 verbunden wird.6 An 
solchen Lesarten lassen sich, wie ich weiter ausführen möchte, bis 
heute vorherrschende Diskurse der Zeit – so in den frühen 1990er 
Jahren Abject Art und die Erweiterung hin zur Queer-Theorie, 
sowie aktuell Diskurse rund um das so genannte Anthropozän – 
ablesen. Sie alle verdanken den 1960er Jahren Wesentliches.
 Mein Beitrag unternimmt den Versuch, anhand einer 
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1)
Lucy Lippard zit ier t Ad Reinhardt 1967 
eingangs zu ihrem Essay „As Paint ing Is 
to Sculpture: A Changing Ratio“, Wieder-
abdruck in: Lippard (1971, 120). Für 
wichtige Hinweise zu diesem Text danke 
ich Susanne von Falkenhausen und Elena 
Zanichell i . Dank an Cheim & Read und 
Louise Bourgeois Studio, New York.
2 )
Für Norber t Frei ist „‚68‘ […] eine Er f in-
dung. […] ‚68‘ ist ein Assoziat ionsraum 
gesellschaf t l icher Zuschreibungen und 
auktorialer Selbstdeutungen […]. […] 
Was „[…] mit ‚68‘ in Verbindung stand, 
erstreckte sich […] in manchen Ländern 
über ein Jahrzehnt und länger.“ Frei 
2008/2017: S. 211–212.
3 )
Ich verwende Formlosigkeit auch in 
einem Sinne, wie es Umber to Eco 1962  
in Opera aper ta in Bezug auf u.a. die 
Informel-Malerei oder die Literatur 
James Joyces’ formulier te.
4 )
Die Lesar ten basieren auf philosophi-
schen Vordenkern wie u.a. Batail le, 
Deleuze/Guat tari oder Marcuse, die auf 
je unterschiedliche Weise „exzessive 
Sinnlichkeit“ zu einem Schwerpunkt 
ihrer Anschauungen machten.
5 )
Vgl. u.a. Fréchuret 1993, Bois u. Krauss 
1996, Zimmermann 2001, Rübel 2012.
6 )
Ähnlich wie die Umwälzungen in dem 
Jahrzehnt insgesamt begannen auch poli-
t ische Proteste in der Kunstszene bereits 
vor 1968. Julie Ault nennt 1965 als das 
Jahr der ersten Vietnamkriegsproteste 
durch KünstlerInnen und AutorInnen in 
New York. Ault 2002: S. 17–76. In Europa 
wird die 34. Venedig-Biennale 1968 von 
der Studentenbewegung besetzt , worauf 
sich der Großteil der eingeladenen Künst-
ler von der Präsentation im italienischen 
Pavillon zurückzieht . Vgl. Pino Pascali 
1968, in: Bätzner 1995: S. 195–198. Vgl. 
auch Galimberti 2013.
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kritischen Betrachtung des Begriffes „Post-Minimalismus“ 
(Robert Pincus-Witten 1971) die Lesarten formloser skulpturaler 
Arbeiten insbesondere von Louise Bourgeois und Lynda Benglis 
exemplarisch zu analysieren und die Bedeutung von Geschlech-
terdifferenz für die Betrachtung ihrer Rezeption herauszustellen. 
Beide Künstlerinnen stehen im Zentrum meiner Überlegungen, da 
sie nicht nur die Einbindung in zunächst feministische, seit den 
frühen 1990er Jahren auch queere Lesarten ihrer Arbeiten ver-
bindet und sie ungebrochenen Einfluss auf nachfolgende Künst-
lerInnen-Generationen haben.7 Auch werden beide zumeist dem so 
genannten Post-Minimalismus zugerechnet, dessen bedeutungs-
generierende Begriff lichkeit ich ebenfalls analysieren möchte.8 
Die als Scharniere gewählten Begriffe „Formlosigkeit“ und „Sinn-
lichkeit“ erlauben es mir dabei, übergreifender und jenseits der 
kanonischen, stark US-amerikanisch geprägten kunsthistorischen 
Erzählung vom Minimalismus als Scheidewand zwischen Moder-
nismus und Post-Modernismus zu argumentieren.9 Sinnlichkeit ist 
zudem auch eine Möglichkeit, die Überbetonung der Abstoßung, 
wie sie in der so genannten Abject Art und ihren Ekeldiskursen 
im Vordergrund steht, zu begegnen. Dabei könnte der Begriff der 
„Sinnlichkeit“ aus feministischer Sicht problematisch sein, ist er 
doch philosophiegeschichtlich eng mit Weiblichkeit verknüpft. 
Wie eng genau, ist hier die Frage.
WIE 68 IST 1968 ODER WIE POST IST DER POST-MINIMALIS-
MUS?10  Die Dominanz der Minimal Art in der traditionellen 
Kunstgeschichtsschreibung zur Nachkriegskunst lässt, so meine 
These, die Innovation formloser Arbeiten in ihrer Bedeutung für 
den Wandel des Skulpturbegriffs in den Hintergrund treten, da 
sie den Post-Minimalismus zumeist vor der Folie der Minimal 
Art oder als Unterkategorie derselben denkt.11 So subsumiert Alex 
Potts Arbeiten von Robert Morris, Eva Hesse oder Louise Bourgeois, 
in denen er einen Phenomenological Turn erkennt, mehr oder weni-
ger unter die Minimal Art (Potts 2000). David Hopkins wertet Lucy 
Lippards Exzentrische Abstraktion und Robert Morris’ Deklara-
tion der Anti Form als „weiche” Antwort auf die „harte maskuline” 
Minimal Art, als ihre „Feminisierung” und „Desublimierung”. „Dis-
solution was a cultural condition in 1968“ (Hopkins 2000: 149). Ein 
Online-Glossar des Guggenheim Museums, New York, beschreibt 
Post-Minimalism als eine generelle Reaktion US-amerikanischer 
KünstlerInnen Ende der 1960er Jahre gegen den Minimalismus 
7 )
Ly n d a B e n g l i s ’  E i n f l u s s  z u  s e h e n u . a . 
b e i  O l g a  B a l e m a ,  M a t t h e w B a r n ey, 
K a r l a  B l a c k ,  A s t a  G r ö t i n g ,  A n i s h 
K a p o o r,  Ve r a  K ox ,  M a r l i e  M u l ,  C a r l 
O s t e n d a r p ,  J u d y  P f a f f ,  M i c h a e l  E . 
S m i t h ;  i m F a l l e  L o u i s e  B o u r g e o i s ’ 
u . a . :  M o n i c a  B o nv i c i n i  u .  S a r a h L u c a s .
8 )
P i n c u s -W i t t e n  ( 19 7 1,  19 7 7,  19 8 7, 
2 0 0 7 ) .  2 0 0 7  r i c h t e t  d i e  G a l e r i e  C h e i m 
& R e a d  i n  N e w Yo r k  d i e  A u s s t e l l u n g 
Lynda Benglis Louise Bourgeois Ca 70 
a u s ,  i m b e g l e i t e n d e n  K a t a l o g  e i n 
E s s ay  v o n  P i n c u s -W i t t e n .  Vg l .  a u c h 
S c h u l t e - F i s c h e d i c k  ( 2 0 0 3 ,  S .  9 7–10 5 ) .
9 )
Vg l .  a u c h  N e u n e r  ( 2 0 0 4 :  S .  5 6 4 – 5 9 0 , 
5 8 7– 5 8 8 . ) 
10 )
D i e s  a u c h  e i n e  A n s p i e l u n g  a u f  K a p r o w 
( 19 6 8 ,  S .  3 2 – 3 3 )
11)
A l s  d i f f e r e n z i e r t e r e  G e g e n p o s i t i o n e n 
s e i e n  h i e r  H a s k e l l ,  19 8 4 ,  F e r  2 0 0 4 , 
m i t  W i e d e r a b d r u c k  g e ä n d e r t e r  Tex t 
v o n  19 9 9  u .  N e u n e r  2 0 0 4  g e n a n n t . 
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und seine geschlossenen, geometrischen Formen, denen post-mi-
nimalistische Tendenzen Thematiken und Materialien entgegen-
setzten, „previously deemed too feminin, or ‚soft‛ according to the 
Minimalist canon, […].“12 Insbesondere die Bewertung als Gegen-
reaktion auf die rigiden Formen des Minimalismus kommt auch 
in DuMonts Begriffslexikon zur zeitgenössischen Kunst in einem 
Beitrag von Friederike Wappler zur Postminimal Art zum Tragen 
(Wappler 2014: 294, 297).
 Interessant ist diese dominante Bezugnahme auf den Mini-
malismus nicht zuletzt aufgrund der damit offensichtlich ein-
hergehenden Gegenüberstellungen von hart versus weich, rigide 
versus formlos, geometrisch versus anexakt, und damit nahezu 
zwingend verknüpft die Binarität von weiblich – da sinnlich 
interpretiert – versus männlich, die zu einer Hauptfolie jeglicher 
Interpretation wird. In diesen Zusammenhang fällt auch die Ein-
schätzung, in Abkehr von einem reinen Formalismus wende sich 
post-minimalistische Kunst mehr persönlichen und sozialen The-
matiken zu. Mittransportiert wird hier die Bestimmung dieser 
Thematiken als weiblich (so zu finden u.a. in der Literatur zu Bour-
geois, Hesse oder Benglis).13 Auch Robert Pincus-Witten sieht eine 
starke Beziehung von Post-Minimalismus und Feminismus. Diese 
Verbindung zu Fragen des Geschlechts ist ein Hauptmerkmal so 
genannter Anti Form, die eine alte Frage der Kunstgeschichte, die 
nach dem Verhältnis von Form und Inhalt, wiederaufleben lässt. 
 Briony Fer schreibt bei der Betrachtung der Arbeiten Hes-
ses von einem „underlying irrationalism in Minimalism“ (Fer 
1997/2008: 114) und der Suche Lippards mit der Ausstellung 
Eccentric Abstraction nach dem,„what underlay this formal order“ 
(Ebd.: 112). Dietmar Rübel wertet Eccentric Abstraction ebenfalls 
als einen „der ersten Versuche, die irrationalen Tendenzen der 
Minimal Art zu bündeln (Rübel 2012, 211, Fußnote 79, 346).
 Das Formlose des Post-Minimalismus ist meiner Ansicht 
nach jedoch nicht das Unterdrückte, wiederkehrende Unheimliche, 
Andere oder irgendwie Irrationale, in vielen Interpretationen gar 
der weibliche Gegenpart der so genannten Minimal Art, sondern 
eine eigenständige Formsuche, die Überschneidungen, aber genauso 
gut ganz unabhängige Wege umfasst – zumal formlose skulpturale 
Objekte oftmals schon vor oder parallel zur Minimal Art entstanden. 
Letzteres übrigens ein Begriff, wie Bruce Altshuler sagt, „irritating 
everyone to whose work it was applied“ (Altshuler 2013: 53). Frühe 
Beispiele ließen sich hier viele anführen, von Marcel Duchamps 
Sculpture de Voyage aus zerschnittenen Gummibadehauben 
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12 )
h t t p s : // w w w. g u g g e n h e i m . o r g /a r t -
w o r k /m o v e m e n t /p o s t - m i n i m a l i s m 
( 17. 0 3 . 2 0 18 )
13 )
Vg l .  d i e  A u s s t e l l u n g  R e v o l u t i o n  i n  t h e  
Mak ing :  A bs t r ac t  S cu lp t u r e  by Wo m e n , 
19 47– 2 0 16 ,  13 . 0 3 . – 4 . 0 9 . 2 0 16 ,  H a u s e r 
&  W i r t h ,  L o s  A n g e l e s .
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1918, die Aspekte der späteren Konzept- und Prozesskunst vor-
wegnimmt,14 Jackson Pollocks Skulpturen,15 Emil Schumachers 
Tastobjekten 1956–57, Objekten der japanischen Künstlergruppe 
GUTAI, „Blue Wall“ von John Mason 1959, skatologischen Forma-
tionen der NO!art und Drahtfigurationen von Claire Falkenstein, 
Allan Kaprows Untitled (Mountain), 1959, Robert Morris’ Untitled 
(Knots) von 1963 bis hin zu Isaac Witkins bunt-schlangenförmiger 
Arbeit Nagas 1964, um nur einige zu nennen. 
 Nagas war bezeichnenderweise auch 1966 in der Primary 
Structures: Younger American and British Sculptors-Ausstellung 
in New York zu sehen,16 an deren Planung ursprünglich auch Lucy 
Lippard beteiligt war. Diese Ausstellung gilt gemeinhin als Meilen-
stein der Minimal Art, auch wenn sie so „minimalistisch“ eigent-
lich nicht war.17 Auch andere Werke aus den frühen 1960er Jahren 
von Franz Erhard Walther, Eva Hesse, Bruce Nauman, Lygia Clark 
oder insbesondere Carl Andres’ Zementhäufchenarbeiten Anfang 
der 1960er Jahre veruneindeutigen die Erzählung einer linearen 
Entwicklung vom Minimalismus zum Post-Minimalismus, von 
geometrischen, stark männlich konnotierten, zu amorphen, dem 
Weiblichen zugeordneten Anti-Formen. Sie zeigen vielmehr alter-
native, von der Minimal Art unabhängige Entwicklungslinien auf. 
Die Gleichzeitigkeit und verwirrende Uneindeutigkeit damaliger 
künstlerischer Tendenzen, die in den kunsthistorischen Klassifi-
zierungen und zeitlichen Einordnungen oftmals sehr klar umrissen 
scheinen, wird hier einmal mehr offensichtlich. 
 Der Post-Minimalismus ist also – so meine These – nicht so 
post wie es zunächst scheint. Herkömmlicherweise wird Post-Mini-
malismus als kunstgeschichtlicher Terminus primär auf die späten 
1960er Jahre gelenkt. Meiner Ansicht nach wird dies neben Robert 
Morris’ Text zur Anti-Form 1968 auch durch eine Bündelung ein-
flussreicher Ausstellungen – die von Robert Morris 1968 in New 
York kuratierte Ausstellung 9 at Leo Castelli, die in Europa statt-
findenden Präsentationen Op Losse Schroeven sowie die legendäre 
When Attitudes Become Form-Ausstellung von Harald Szeemann, 
weiterhin die New Yorker Anti-Illusion: Procedures Materials-Prä-
sentation von Marcia Tucker und James Monte – hervorgerufen. Auf 
diese Weise entsteht mit der zeitlichen Einordnung eine historische 
Verzerrung, ähnlich wie dies auch nicht selten mit dem Schlag-
wort 1968 geschieht. Die Ausstellungen sind meines Erachtens 
aber bereits Ausdruck einer früh einsetzenden Musealisierung 
dieser Tendenzen, die zumeist europäische und US-amerikanische 
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14 )
B e i  S c u l p t u r e  d e  Vo y a g e  h a n d e l t  e s 
s i c h  u m e i n e  S e r i e  v o n  j e w e i l s  i m 
R a u m v e r s p a n n t e n  S t r u k t u r e n  a u s 
z e r s c h n i t t e n e n  G u m m i b a d e h a u b e n 
u n d  S c h n ü r e n ,  d i e  D u c h a m p n a c h 
e i g e n e n  A u s s a g e n  i m m e r  w i e d e r  n e u 
a r r a n g i e r t e  –  e i n  p r o z e s s u a l e s  S p i e l , 
d a s s  e r  b i s  z u r  A u f l ö s u n g  d e r  G u m m i -
f o r m e n ü b e r  d r e i  o d e r  v i e r  J a h r e  
v e r f o l g t e .  Vg l .  C a b a n n e  19 7 2 :  S .  8 7.
15 )
J o  A p p l i n  d i a g n o s t i z i e r t  e i n e n  e h e r 
a m b i v a l e n t e n  S t a t u s  d i e s e r  A r b e i t e n 
i m We r k  v o n  P o l l o c k  u n d  s c h l ä g t  a l s 
B e z e i c h n u n g „O b j e k t e“,  „ M o d e l l e“, 
„Te s t - p i e c e s “  o d e r  a u c h  e i n f a c h 
„ D i n g e“  ( „ t h i n g s “ )  v o r.  Vg l .  A p p l i n 
2 0 15 ,  S .  8 9 .  I c h  s e h e  s i e  d e m g e g e n -
ü b e r  a l s  i m We r k  g l e i c h b e r e c h t i g t e 
s k u l p t u r a l e  O b j e k t e  o d e r  e b e n 
S k u l p t u r e n  a n .  Vg l .  w e i t e r h i n  J a c k s o n 
P o l l o c k  &  To n y  S m i t h .  M a t t h e w M a r k s 
G a l l e r y ,  N e w Yo r k ,  0 7. 0 9 . – 2 7.10 . 2 0 12 .
16 )
K u r a t i e r t  v o n  Ky n a s t o n  M c S h i n e 
i m J e w i s h  M u s e u m ,  N e w Yo r k . 
2 7. 0 4 . –12 . 0 6 .19 6 6 .
17 )
A l t s h u l e r  2 0 13 :  S .  5 3 .  M i t  10  i n  d e r 
D w a n G a l l e r y  N e w Yo r k  i s t  z u d e m v o m 
0 4 . – 2 9 .10 .19 6 6  f a s t  g l e i c h z e i t i g  z u r 
E c c e n t r i c  A b s t r a c t i o n  M i n i m a l  A r t 
a u s g e s t e l l t .
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Strömungen gemeinsam zeigte. So ist es auch keine rein US-ame-
rikanisch kunstimmanente Frage, auch wenn die vermeintliche 
Unabhängigkeit vom europäischen Kunstgeschehen gerne evoziert 
wird.18
SOMETHING YOU BUMP INTO… EXZENTRISCHE ABSTRAKTION 
UND SINNLICHE MATERIALITÄT   1966, nur einige Jahre, 
bevor sich Lucy Lippard nach erstem Zögern dem Feminismus 
anschließt19  und zu einer seiner wichtigsten Wortführerinnen 
wird, führt ihre visionäre Ausstellung Eccentric Abstraction in 
der New Yorker Fischbach Gallery eine vorwiegend taktil-sinnliche 
Kunstauffassung über die Eingeweide ein. Mit dieser lediglich acht 
KünstlerInnen umfassenden Ausstellung – darunter Bourgeois, 
Hesse und Nauman – propagiert Lippard bereits vieles, was einige 
Jahre später als so genannte Anti Form, Post-Minimalismus und 
Prozesskunst bezeichnet und dann primär mit männlichen Prot-
agonisten verknüpft werden wird.2 0 
 Lippards Beitrag wird zunehmend gewürdigt, allerdings 
steht nach wie vor nicht zuletzt wegen seines einflussreichen 
Essays Anti-Form von 1968 Robert Morris im Zentrum der Kunst-
geschichtserzählungen. Morris wird 1968 die bereits erwähnte 
Ausstellung zur Anti-Form im Castelli Warehouse mit u.a. auch 
Eva Hesse, Bruce Nauman und Keith Sonnier einrichten, alle drei 
Positionen waren auch in Eccentric Abstraction vertreten. 
 Im März 1966 waren in New York mehrere Arbeiten von 
Eva Hesse in der Ausstellung Abstract Inflationism and Stuffed 
Expressionism zu sehen.2 1 Lucy Lippard hatte schon kurz zuvor 
geplant, Hesse prominent in ihre Ausstellung Eccentric Abstraction 
aufzunehmen und integriert, nachdem sie Arbeiten von Louise 
Bourgeois 1964 in der New Yorker Stable Gallery gesehen hatte, 
mindestens zwei Werke der Künstlerin in Eccentric Abstrac-
tion. Die Kuratorin erinnert sich sogar an vier bis fünf Werke.2 2 
Zwei scheinen verbürgt: Zum einen die Latexarbeit Prattonia 
No. 2, Sclerosis, 1966, die in der Titelgebung Krankheit assozi-
iert, in der Form eine zerklüftete, vulkansteinähnliche Oberfläche 
aufweist, und die bräunlich-rötliche Latexarbeit Portrait, 1963 
(Abb. 1), die traditionellen Vorstellungen eines Porträts eine 
Absage erteilt und vielmehr eine reiche, geschwulstartige und 
an den Rändern ausgefranste Oberflächenstruktur besitzt. Wie 
Briony Fer schreibt, handelt es sich hierbei um die Gussform eines 
ihrer hängenden Gipstorsos.2 3  Bourgeois verwendete des Öfte-
ren die Zwischenstadien ihrer Arbeitsprozesse und definierte so 
18 )
D i e  Wa n d e r au s s t e l l u n g B eyo n d P r e -
c o n c e p t i o n s :  T h e  S i x t i e s  E x p e r i m e n t 
b e t o n t  2 0 0 0 au c h d i e  r a d i k a l e n  k ü n s t-
l e r i s c h e n Te n d e n z e n i n  O s t e u r o p a 
o d e r  S ü d a m e r i k a .  B e t e i l i g t e  K ü n s t-
l e r I n n e n s i n d  s o  n e b e n E va  H e s s e , 
P i e r o  M a n z o n i  u n d B r u c e  N au m a n u . a . 
au c h Lyg i a  C l a r k ,  J i ř i  K o l á ř,  E d wa r d 
K r a s i ń s k i  u n d H é l i o  O i t i c i c a .
19 )
K a t a log :  M o r e T han Min ima l :  F e min i s m 
an d A bs t r ac t i o n in  t h e ‚7 0 ’s ,  19 9 6 , 
da r in :  F r o m E c c e n t r i c  To S e n s u o u s 
A bs t r ac t i o n :  A n in t e r v i ew W i t h  L u cy 
L ip par d ,  S .  2 6 – 31.  A u s s t e l lu ng im 
Ro s e A r t  M u s e u m d e r  Br an d e i s  U n i - 
ve r s i t y  vo m 2 1.0 4 . – 3 0 .0 6 .19 9 6 ,  u . a . 
m i t  Ly n da B e ng l i s ,  Eva H e s s e u n d 
H annah W i lke .
2 0 )
We i t e r e  b e t e i l i g t e  K ü n s t l e r I n n e n : 
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Formen, die zuvor ein Negativ und somit eigentlich ein Abfallpro-
dukt waren, als eigenständige Werke.
 Die Ausstellung Eccentric Abstraction wird 1966 in den 
damals wichtigsten Kunstmagazinen besprochen und muss im 
Nachhinein als eine der einflussreichsten Ausstellungen dieser 
Zeit bewertet werden.2 4 Die von Lippard im gleichnamigen Essay 
beschriebenen Charakteristika im Werk junger KünstlerInnen 
der US-amerikanischen Ost- und Westküste umschreiben eine 
sogenannte „nichtskulpturale“ Tendenz, die – so ihre Worte – 
bewusst herkömmliche Strategien wie anziehendes Material oder 
gefällige Form ignoriert, und stattdessen unerwartete, den Tast-
sinn anregende Oberflächen und nicht selten humorvolle Formen 
anbietet.2 5  „Only the ugly is attractive“ – mit diesem Zitat des 
Dichters Champfleury aus dem 19. Jh., das sie ihrem Essay Eccen-
tric Abstraction voranstellt, proklamiert Lippard eine radikale 
Umwertung der in Philosophie und Kunsttheorie traditionell mit 
dem Hässlichen verknüpften Formlosigkeit.2 6 Der Surrealismus 
scheint Lippard zufolge einer der entscheidendsten Einflüsse die-
ser ungewöhnlichen Objekte zu sein. Sie teilt mit dieser Einschät-
zung eine Perspektive, in der schon Gene R. Swenson 1966 die 
Ausstellung The Other Tradition zusammengestellt hatte, in der 
er u.a. Objekte von Paul Thek, Pablo Picasso, René Magritte, André 
Masson, Claes Oldenburg, James Rosenquist, Arshile Gorky und 
Jackson Pollock versammelte.2 7
 Wie Eccentric Abstraction postulierte auch The Other 
Tradition nur kurz darauf eine Gegentendenz zu insbesondere 
formalistischer Malerei und minimalistischen Kunstrichtungen 
(Rothkopf 2002: 177). Swenson misst der neuen Sexualität in der 
Kunst – und darin folgt ihm Lippard in den Essays Eccentric 
Abstraction, aber auch Eros Presumptive – eine entscheidende 
Bedeutung als Alternative zur modernistischen Kunstauffassung 
bei. Für ihn ist sie ein Zeichen der „deep and basic revolution now 
taking place in the realm of sexual awarness.“2 8
 In die Ausstellung Eccentric Abstraction hätte auch ideal 
Lynda Benglis „Wax Painting“ Travel Agent (Abb. 2) gepasst, 
das sie 1966 beginnt.2 9  Es ist eine längliche und an den Enden 
abgerundete Wandarbeit, bestehend aus in Lagen von auf Maso-
nit aufgebrachtem farbigem Wachs und Gips. Fast spiegelbildlich 
bewegen sich die kaskadenartigen kleinen Wachsaufhäufungen 
von zwei Seiten der Mitte zu, in der sie durch vor allem hellgelbli-
che und -bläuliche Farbigkeit akzentuiert werden. Die Formen sind 
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wild, exzentrisch, dabei sehr sinnlich und ungewöhnlich in ihrem 
Bezug auf den „Bilduntergrund“. Sie sind spezifisch und unspezi-
fisch zugleich und ihre Lesarten – ebenso wie die zu den Arbeiten 
von Bourgeois – auch ein Seismograph für die sich verändernde 
Rezeption der dann folgenden Jahrzehnte. 
 In einem Moment, als die Skulptur sich vermehrt vom Sockel 
und aus der „geadelten“ Vertikale bewegt und damit zugleich zum 
wichtigsten Medium der Stunde wird, halten sich auch Bourgeois 
und Benglis nicht lange mit Kategorien auf. Insbesondere Lynda 
Benglis gelingt eine Neuformung von Malerei und Skulptur, die 
diese Einordnungen unbedeutend werden lässt. Diese neuen 
skulpturalen Objekte zumeist junger KünstlerInnen treffen in den 
1960er Jahren nicht nur auf Verständnis seitens der Betrachten-
den und KritikerInnen: Manche fragen sich: „Klebt da ein Kunst-
werk an meiner Schuhsohle?“3 0 Ad Reinhardt hatte noch in den 
1950er Jahren das im alten Paragone-Denken verhaftete Bonmot 
geprägt: „A definition of sculpture: something you bump into when 
you back up to look at a painting“.3 1 Carl Andre wird es 1982 eben-
falls ironisch mit „Sculpture was something you ‚trip over‘ after 
‚you shut off the lights‘“ wieder aufgreifen.3 3  Man stolpert nun 
nicht nur über Kunst oder rennt beim Versuch, die angemessene 
kontemplative Entfernung zu einem Gemälde einzunehmen, in sie 
hinein. Die Oberflächenbeschaffenheiten, taktilen Texturen und 
Materialien bekommen zudem auch ein völlig neues Gewicht. Vor-
bereitet von u.a. Auguste Rodin, Alberto Giacometti, Jackson Pol-
lock, Lucio Fontana oder Medardo Rosso und dank KünstlerInnen 
wie Louise Bourgeois, Lynda Benglis, Eva Hesse, Bruce Nauman, 
Claire Falkenstein, Franz Erhard Walther oder Lygia Clark werden 
Kunst und Kunstrezeption merklich haptischer.
 Lippard verhilft so mit ihrem Essay und Ausstellungspro-
jekt Eccentric Abstraction der Sinnlichkeit zu einem positiven 
Comeback. Briony Fer hat auf die erotischen Implikationen hin-
gewiesen, die in den Texten des Minimalisten Donald Judd in 
seinen Beschreibungen insbesondere der Arbeiten Yves Kleins auf-
scheinen (Fer 1997/2008: 144ff.). Auch Alex Potts arbeitet dies für 
John Chamberlain u.a. heraus (Potts 2000: 269ff.). Es lässt sich 
so durchaus auch eine Nähe zwischen Judds und Lippards Argu-
menten hinsichtlich körperlicher Rezeption benennen und damit 
eine weitere Veruneindeutigung in den Kategorien. Eine verstärkte 
Sinnlichkeit liegt in diesen Jahren derart in der Luft, dass es auch 
Bereiche wie die Architektur erreicht und Hans Hollein 1967 sein 
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Manifest „Erotische Architektur – Wie könnte sie aussehen?“ ver-
fasst.3 3 Interessant ist in diesem Zusammenhang auch Piero Gilar-
dis Text Die Primärenergie und die ‚mikroemotiven‘ Künstler 
von 1968. Gilardi versucht hier den Begriff der „Primärenergie“ für 
neue skulpturale Positionen rund um die Arte Povera zu begrün-
den, durchaus auch in politischer Absicht und vor dem Hintergrund 
der Studentenproteste in Italien (Galimberti 2013). Gilardi streift 
in seiner Charakterisierung den Begriff der „Entropie“ ebenso wie 
den des „Funk“, letzterer auch bei Lippard entscheidend. Immer-
hin vier KünstlerInnen ihrer Ausstellung Eccentric Abstraction – 
Alice Adams, Bruce Nauman, Keith Sonnier, Frank Lincoln Viner 
– finden bei Gilardi Erwähnung. Die Sinneswahrnehmungen der 
Betrachtenden sind auch bei ihm von entscheidender Bedeutung: 
„[…] Die visuelle Evokationskraft und die taktile Täuschung produ-
zieren eine rein mentale und emotive Wahrnehmung.“ (Gilardi nach 
Bätzner 1995: 73) Gezielt wird darauf, „den Überbau der techno-
logischen Gesellschaft zu beseitigen“ und „auf eine ursprüngliche 
emotive Freiheit.“ (Ebd.: 75)
 Lippard betont die Rolle des Materials in den von ihr genann-
ten Arbeiten und mit Rückbezug auf Freud eine viszerale Rezeption 
von Kunst „über die Eingeweide“ – Gedanken, die sie in ihrem 
Essay Eros Presumptive 1967 weiter ausführen wird. So können 
Bezeichnungen wie skatologisch, die Lippard auf die Objekte von 
Louise Bourgeois anwendet und Anklänge polymorpher Sexualität 
in Zusammenhang mit Herbert Marcuses damals viel gelesenen 
Eros and Civilization und An Essay on Liberation gebracht wer-
den.3 4  Insbesondere dessen Utopie der polymorphen Sexualität 
als „Verweigerungs- und Befreiungsstrategie” sowie sein an Freud 
orientierter Begriff der „Desublimierung” – hier durch Skatologi-
sches – erscheinen vor dem Hintergrund der entstehenden Hip-
piekultur und starker Kapitalismuskritik als passende Lesart für 
formlose Objekte und werden so auch im Rahmen der NO!art 1964 
rezipiert, aber auch später der Abject Art. 
 Auch Susan Sontag ist von Marcuse beeinflusst.3 5 In ihrem 
bekannten Essay Gegen Interpretation fordert sie schon 1964 
einen sinnlicheren Zugang unserer Wahrnehmung: „Heute geht 
es darum, daß wir unsere Sinne wiedererlangen. Wir müssen 
lernen, mehr zu sehen, mehr zu hören und mehr zu fühlen. […] 
Statt einer Hermeneutik brauchen wir eine Erotik der Kunst.“3 6 
Anfang der 1970er Jahre wird Lippard die exzentrischen Formen 
auch explizit feministisch deuten. 1996 beschreibt sie im Rück-
blick feministische künstlerische Praxis als bewusste Strategie, 
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den Modernismus in Zusammenspiel mit Formalismus zu unter-
graben und benennt – nun durch die feministische Debatte weiter 
geschärft – die „in-your-face sexuality of artists like Bourgeois, 
[…], Benglis, or Wilke.“ (Lippard 1996: 29)
REKONTEXTUALISIERUNGEN SEIT DEN 1990ER JAHREN: 
ABJECT-ART UND INFORME  Seit den 1990er Jahren werden 
insbesondere die Arbeiten aus den 1960er Jahren beider Künstle-
rinnen in queer-feministischen Ausstellungen rekontextualisiert. 
Benglis Wachsobjekt Travel Agent wird so fast dreißig Jahre nach 
Eccentric Abstraction in der in New York stattfindenden Aus-
stellung Abject Art – Repulsion and Desire in American Art 1993 
präsentiert.3 7  Die Schau bezieht sich maßgeblich auf Lippards 
Überlegungen in Eccentric Abstraction mit der Betonung des 
Körperlichen und Sinnlichen und trägt somit wesentlich zur Wie-
derentdeckung dieser Ausstellung bei. Nun spielen Camp – von 
Sontag 1964 prominent formuliert – Funk Art und NO!art in der 
Ausstellung und den begleitenden Katalogtexten eine wichtige 
Rolle. Insbesondere Camp verstärkt das queere Moment.
 Abject Art deutet mit Rückbezug auf Julia Kristeva3 8 
(1980/1982) und Judith Butler (1990, 1993, damals noch im Druck) 
die Sinnlichkeit in Fortführung feministischer Errungenschaften 
der 1970er und 1980er Jahre nun auch mit Hilfe queerer Theo-
rien als subversive Form des Widerstands und der Befreiung von 
gesellschaftlicher Repression. Die hier wesentlichen Begriffe von 
Anziehung und Abstoßung genossen bereits bei Lippard zent-
rale Bedeutung, nun erweitert um Ekel-Diskurse – Sinnlichkeit 
ins Extreme gebracht – und die „Wiederkehr des Verdrängten/
Unterdrückten“ („the return of the repressed“). Auch das Häss-
liche erfährt hier – wiederum Lippard folgend – eine positive 
Umdeutung. 
 Von Louise Bourgeois ist in der Ausstellung Abject Art die 
androgyne Bronze-Skulptur Nature Study von 1984 zu sehen, eine 
mehrbrüstige, kopflose, zwischen Tier und Mensch oszillierende 
Form mit auch männlichen Geschlechtsorganen. Im Kontext der 
Ausstellung wird zudem nicht nur die inzwischen legendäre 1974 
erschienene Artforum-Anzeige von Lynda Benglis feministisch 
gedeutet, sondern auch das abstrakte Objekt Travel Agent. Die 
Kuratorin Leslie C. Jones schreibt dazu: „In Travel Agent […], the 
viewer is confronted with a distinctly vaginal icon that valorizes as 
well as threatens. Benglis’ icon is threatening not only because it 
uncovers patriarchy’s historical concealment and thus domination 
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of female sexuality, but because it is aroused. The tender surface of 
dripping wax clearly eroticizes the icon“ (Jones 1993: 45). Mit his-
torischem Abstand ist es nicht mehr auf den ersten Blick ersicht-
lich, warum Travel Agent als „a distinctly vaginal icon“ gelesen 
wird. Der zeitliche Kontext ist hier sehr deutlich ablesbar. Es lohnt 
sich auch, die immer wiederkehrende Interpretation, nach der 
Lynda Benglis „the masculine aesthetic of Abstract Expressionism 
and minimalism into a more feminized aesthetic“ transformiert,3 9 
zu hinterfragen. Lynda Benglis sagte der Autorin zu ihren eigenen 
Einflüssen in einem Gespräch 2004, dass für ihre frühen Latex- 
und Polyurethanarbeiten Bilder von Morris Louis oder Jackson 
Pollock genauso anregend gewesen seien wie ein überfahrender 
Frosch auf der Landstraße oder eine Öllache in einem Gewässer. 
 Ebenso wie die Übermacht des Abstrakten Expressionismus 
ist auch der dominante Minimal-Diskurs, der sich eigentlich nur 
auf vergleichsweise wenige KünstlerInnen und Arbeiten bezieht, 
Spiegelbild der damaligen Geschlechterverhältnisse (in Nachklän-
gen auch noch bis heute), die die Interpretationen durchdringen. 
Lynda Benglis’ Werk lässt sich so auch nicht auf die Deutung einer 
„Befreiung vom Minimalismus“ einengen. 1995, nur kurz nach der 
Abject-Art – Ausstellung, wird Bourgeois’ Marmorarbeit Tits aus 
den Jahren 1962–82, die zwei weibliche Brustformen in der Mitte 
zusammenwachsen lässt, in der von Nayland Blake and Lawrence 
Rinder kuratierten Ausstellung In a Different Light im UC Berkeley 
Art Museum präsentiert. Die Kuratoren sprechen von einer gende-
red abstraction in den Arbeiten von Hesse, Pollock oder Benglis. 
Das gendered wird hier je nach Standpunkt und historischem Kon-
text anders definiert (Rinder 1995: 5). 
 An dieser Stelle sei erwähnt, dass sich sowohl Bourgeois als 
auch Benglis differenziert zum Feminismus und ihrer Rolle darin 
geäußert haben. So Benglis 2010: „The ideas that I proceeded to 
develop are not so politically conscious and have to be experienced 
on a different level. […] it’s a formal pursuit and not a pursuit about 
feminism and political thinking. […] One might see it one way or 
another according to your time or what you experience when you 
look at the work […].“4 0 
 Die Ausstellung L’Informe-Mode-d’Emploi von Yve-Alain 
Bois und Rosalind Krauss in Paris wird sich 1996 – drei Jahre 
nach der Abject-Art-Show – vehement gegen die ihrer Meinung 
nach „inhaltistische“ Lesart des „Abjekten“ stellen und zu einer 
regelrechten „Abject-Informe-Debatte“ führen.41  In ihr taucht 
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die alte Frage nach dem Verhältnis von Form und Inhalt wieder 
auf, für das Bois und Krauss mit dem Informe einen alternativen 
Ansatz ausgemacht zu haben meinen. Informe analysiert z. T. ähn-
liche Arbeiten mit Rückbezug – wie auch schon Abject-Art – auf 
Georges Bataille und die Begriffsfelder u.a. der „Horizontalität“, 
der „Entropie“ und des „Base Materialism“, um zu einer Neude-
finition der Moderne zu gelangen. Dem Abjekten und Skatologi-
schen kommt auch hier, wenn auch in anderer Ausdeutung, große 
Bedeutung zu. Geschlechterdifferenz wird scheinbar ausgeklam-
mert, Lygia Clark, Eva Hesse, Yayoi Kusama und Cindy Sherman 
sind die einzigen Künstlerinnen.4 2 Krauss sagt zum Anliegen der 
Ausstellung: „[…] it always seemed to me that not everything is 
possible. And that we work within a kind of historical condition 
that shapes what is possible. So I wanted to show […] how things 
are conditioned and therefore certain forms logically produce other 
forms. And those are the ones they produce, they can’t really pro-
duce just anything.”4 3
 Von dieser post-strukturalistischen, Genderfragen aus-
blendenden Herangehensweise abgesehen, erfolgen auch in den 
letzten Jahren Rekontextualisierungen im Zeichen erweiterter 
Geschlechterkategorien: 2015 in Berlin und 2016 in Münster wer-
den im Rahmen der Ausstellung Homosexualitäten4 4  mehrere 
Arbeiten von Bourgeois gezeigt, zwei davon von der Decke hän-
gende Bronzearbeiten von 1968: Janus in Leather Jackett und 
Hanging Janus with Jacket (Abb. 3)4 5 nehmen im Titel Bezug 
auf die römische Gottheitsfigur des doppelköpfigen Janus. Wie 
Tits basieren auch Hanging Janus with Jacket 
und Janus in Leather Jackett auf dem Prin-
zip der formalen Doppelung/Spiegelung und 
ähneln sich formal sehr stark: Aus einer mantel-
artigen, zu den Seiten hin offenen, in der Mitte 
sich zusammenschließenden Dachform hängen 
jeweils zwei organisch-phallische Formen – „two 
phallic breasts“ wie Donald Kuspit schreibt.4 6 
Die sich zwischen ihnen bildende Einwölbung 
weckt Assoziationen an die Vulva. In der Aus-
stellung, die sich „150 Jahre Geschichte, Politik 
und Kultur homosexueller Frauen und Männer 
in Deutschland“ widmet, werden die Arbeiten von Bourgeois als 
Ausdruck für Androgynität und ein f luideres Verständnis von 
Geschlechterrollen gelesen.4 7  Es ließe sich argumentieren, dass 
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insbesondere die zuletzt genannten Arbeiten der Künstlerin eher 
biomorph als formlos sind, dennoch möchte ich dagegenhalten, 
dass es neben ihren frühen amorpheren Formen wie Clutching 
1962, Double Negative oder Soft Landscape, beide 1963 (Abb. 
4) gerade auch die formale Offenheit dieser Arbeiten ist, die die 
genannten Zuschreibungen erst ermöglichen.
WIEDERKEHR DES ABJEKTEN – NEUE MATERIALITÄT – NEUE 
SINNLICHKEIT (AUSBLICK)  Fünfzig Jahre nach der Eccen-
tric Abstraction Ausstellung und mehr als zwanzig Jahre nach der 
Abject-Art-Show, sind beide – exzentrische Abstraktion und das 
Abjekte – in künstlerischen Arbeiten und in Ausstellungen wieder 
virulent. …was vielleicht auch ein Wiederaufleben des ethischen 
Ansatzes von 1968 bedeutet. Das inzwischen kanonisierte Formen-
vokabular der 1960er Jahre erscheint mittlerweile fast wie die DNA 
aktueller Kunstproduktion. Aus der Erweiterung des Skulpturalen 
erwachsen seit den 1990er Jahren und insbesondere aktuell viel-
fältige skulpturale Formfindungen, die wiederum über die Einge-
weide gehen. Sie verkünden ein wahres Haptik-Revival, erschließen 
aber zugleich weitere Bedeutungsräume. In einer Neubewertung 
des Materiellen4 8 – in den letzten Jahren gerne auch in verschie-
denen Wissenschaften als New Materialism bezeichnet – treffen 
sich nun Renaissancen des Abjekten4 9 , des Taktilen5 0 und neue 
Diskurse rund um den sogenannten Spekulativen Realismus 5 1. 
Auch die eigentlich recht komplexe Entropie – 1966 von Robert 
Smithson prominent aufgenommen und theoretisiert – erfreut sich 
nach einer ersten Renaissance in den 1990er Jahren neben auch 
Begriffen wie der „Nichtlinearität“ wieder verstärkter Konjunk-
tur.5 2 Mit dem Material Turn geht nicht zuletzt auch ein Geological 
Turn einher. Die Logik des Turns scheint unerschöpflich. 
 Waren die Diskurse rund um das Abjekte in den 1990er Jah-
ren noch primär mit Genderfragen aufgeladen, so verdeutlichen 
diese neuen Arbeiten das aktuelle Interesse an dem so genann-
ten Anthropozän, an Fragen der Umweltverschmutzung und der 
zerstörerischen Rolle des Menschen.5 3 Auch die Entropie, wie sie 
Robert Smithson verstand, war schon Ausdruck eines starken Kul-
turpessimismus. Barbara Rose wertet post-minimalistische Arbei-
ten „als Metaphern für die Unberechenbarkeit und Instabilität der 
Sozialstruktur an sich […].“ (Rose 2015: 1107) 
 Warum erwähne ich das hier? Abject Art, In a Different 
Light, Homosexualitäten… dies mögen einzelne Beispiele sein. 
Die Ausstellung Revolution in the Making: Abstract Sculpture by 
//  A b b i l d u n g  4
L o u i s e B o r g e o i s :  S o f t  L an d s c ap e ,  19 6 3
4 8 )
Siehe z .B. auch Stakemeier u . Wi t zgal l 2014.
4 9 )
Vg l .  u . a .  a u c h  f r i e z e  d /e  N r.  2 3 ,  F r ü h j a h r 
2 0 16 .  A u s s t e l l u n g e n  u . a . :  F o r m e n d e s 
A u s w u r f s  /  F o r m s o f  E j e c t i o n ,  S c h w a z 
2 0 16 ,  G e o g r a p h i e s  o f  C o n t a m i n a t i o n , 
L o n d o n  2 0 14 .
5 0 )
S o  z . B .  P R I È R E  D E  T O U C H E R –  D e r  Ta s t s i n n 
d e r  K u n s t ,  A u s s t e l l u n g  u n d  S y m p o s i u m i m 
M u s e u m T i n g u e l y  B a s e l  2 0 16 .  A u s s t e l l u n g 
U n g e s t a l t ,  K u n s t h a l l e  B a s e l ,  19 . 0 5 . –
13 . 0 8 . 2 0 17,  u . a .  m i t  B a l e m a u n d  D u c h a m p .
5 1)
S i e h e  h i e r z u  a u c h  d i e  A u s s t e l l u n g  S p e -
c u l a t i o n s  O n  A n n o n y m o u s  M a t e r i a l s  v o n 
S u s a n n e  P f e f f e r  i n  K a s s e l  2 0 13 / 14 ,  Tex t e 
z u r  K u n s t ,  9 3 ,  „ S p e k u l a t i o n“,  2 0 14  u n d 
M a n i a  2 0 16 .
5 2 )
S m i t h s o n  19 6 6 ,  19 6 7,  19 7 3 .  W u l f f e n  2 0 0 1.
5 3 )
I n  d e r  A u s s t e l l u n g s e l b s t  u n d E i n l e i t u n g 
z u r  B a l t i c  Tr i e n n i a l  13 ,  „ I n t r o d u c i n g G I V E 
U P T H E G H O S T “ f ü h r t  d e r  K u r a t o r  V i n c e n t 
H o n o r é  A b j e k t e s ,  I n f o r m e s ,  ex z e n t r i s c h e 
O b j e k t e ,  S u r r e a l i s m u s ,  È d o u a r d  G l i s s a n t s 
„c r e o l e  g a r d e n“,  P o l y p h o n i e ,  f o r m l o s e 
S u b j e k t f o r m e n a l s  M i t t e l  d e s  W i d e r s t a n d s 
u n d A n t h r o p o z ä n z u s a m m e n ,  S .  8 –11. 
S O M E T H I N G YO U B U M P I N T O… F O R M L O S I G K E I T,  P O S T- M I N I M A L I S M U S U N D  
(Q U E E R - F E M I N I S T I S C H E )  K U N S T K R I T I K  V O R ,  U M U N D N A C H 19 6 8 
/ /  Valeria Schulte- 
Fischedick
FK W /  ZEITSCHRIF T FÜR
GESCHLECHTERFORSCHUNG
UND VISUELLE KULTUR
NR. 6 5 /  DEZEMBER 2018
021
Women, 1947–2016 mit u.a. Lynda Benglis, Lee Bontecou, Louise 
Bourgeois, Claire Falkenstein oder Eva Hesse argumentiert 2016 
weiterhin mit einer „female sensiblity“, die Wahl taktiler und sinn-
licher Materialien als Ausdruck einer dezidierten Gegenposition 
zur „dominant masculinist language of art“.5 4 Es scheint sich mit 
diesen neuen Lesarten rund um polymorphe Formen dennoch 
auch eine Loslösung von der Engführung mit dem semantischen 
Feld der Weiblichkeit anzudeuten. Zudem: „Die von Aristoteles 
überlieferte Denkfigur, das Material sehne sich nach der Form 
‚so wie wenn Weibliches nach Männlichem und Hässliches nach 
Schönem‘ begehrt […].“5 5 Wenn diese Kategorien sich aufweichen 
und das Weibliche nun nicht mehr nur das Männliche begehrt und 
das Hässliche das neue Schöne ist, bedeutet das dann nicht auch 
eine neue Auffassung des Verhältnisses von Material und Form, 
allmählich gelöst von binären Denkstrukturen?
 Lässt sich weiterhin nicht argumentieren, dass Abject Art und 
Queerbewegung – in Rückbezug auf die 1960er Jahre – zu einer 
Revitalisierung der Sinnlichkeitsdebatte geführt haben? Anders 
also auch, als dies Waltraud Naumann-Beyer konstatiert: „Sozi-
al-emanzipative Bestrebungen in Verbindung mit einer ‚Befreiung 
der Sinnlichkeit‘, wie sie die Neue Linke in den 60er Jahren verfolgt 
hatte, werden kaum noch artikuliert.“ (Naumann-Beyer 2001/2010: 
534) Einige entscheidende Neubewertungen der Sinnlichkeit, wie 
sie beispielsweise in der Abject Art oder im Rahmen der Queer 
Theory vorgenommen wurden, habe ich demgegenüber versucht 
aufzuzeigen. Auch die Ausstellung Painting 2.0.: Malerei im 
Informationszeitalter erweist der Sinnlichkeit und Exzentrischen 
Abstraktion von Lucy Lippard 2015/2016 noch einmal Referenz. 
Sinnlichkeit erscheint hier nun zeitgemäß als die Wirkung von 
Affekten. Benglis’ Bodenarbeit Rampled Painting/Caterpillar von 
1968 aus pigmentiertem Latex findet sich in der Rubrik Exzentri-
sche Figuration, Unterkapitel: Der Körper der Malerei. (Ammer, 
Hochdörfer u. Joselit 2015/2016: 102ff., 120f.)
FAZIT  Es lässt sich festhalten: Der Post-Minimalismus ist 
entgegen der herkömmlichen Kunstgeschichtsschreibung ganz 
offensichtlich nicht so post, wie es zunächst scheint. Es ist deutlich 
geworden, dass er vieles – auch seine Datierung – den Zuschrei-
bungen verdankt, die sich um das Bedeutungsgefüge von Revolte 
und sinnlicher Befreiung rund um 1968 ranken. Aber auch: Dass 
Arbeiten von Louise Bourgeois wie Hanging Janus with Jacket 
in einer Ausstellung 2015/2016 zu Homosexualitäten präsentiert 
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werden, und der Begriff der „Formlosigkeit“ – zunehmend losge-
löst von Weiblichkeit – eine nachhaltig positive Umdeutung erhält, 
ist sicherlich auch ein Erbe dieser Auseinandersetzungen vor, um 
und nach 1968.
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A u s s t . - K a t .  B a l t i c  Tr i e n n i a l  13  G I V E  U P  T H E  G H O S T.  V i l n i u s ,  Ta l l i n n ,  R i g a  2 0 18 .  H o n o r é , 
V i n c e n t  m i t  C é d r i c  F a u q  u n d  A n y a  H a r r i s o n  ( H g . ) ,  C o n t e m p o r a r y  A r t  C e n t e r  V i l n i u s  u n d 
C U R A B O O K S ,  R o m 2 0 18
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A i r e s ,  S ã o  P a u l o ,  R i o  d e  J a n e i r o ,  B e r k e l e y  C a l i f o r n i a 
A u s s t . - K a t .  B L A M!  T h e  E x p l o s i o n  o f  P o p ,  M i n i m a l i s m ,  a n d  P e r f o r m a n c e  19 5 8 –19 6 4 .  H a s -
k e l l ,  B a r b a r a  ( H g . ) ,  W h i t n e y  M u s e u m o f  A m e r i c a n  A r t ,  N e w Yo r k  19 8 4
A u s s t . - K a t .  B r u c e  N a u m a n :  A  C a t a l o g u e  R a i s o n n é .  S i m o n ,  J o a n  ( H g . ) .  Wa l ke r  A r t  C e n t e r, 
M i n n e a p o l i s  19 9 4
A u s s t . - K a t .  C a r l  A n d r e :  S c u l p t u r e  a s  P l a c e ,  19 5 8 – 2 0 10 .  N a t i o n a l g a l e r i e  i m H a m b u r g e r 
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g e g e n w ä r t i g e n  k ü n s t l e r i s c h e n  A u s e i n a n d e r s e t z u n g .  N e u e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  B i l d e n d e
K u n s t ,  B e r l i n  19 9 4
A u s s t . - K a t .  J a c k s o n  P o l l o c k  &  To n y  S m i t h .  M a t t h e w M a r k s  G a l l e r y ,  N e w Yo r k ,  2 0 12
Ausst .-Kat .  Formless . A User ’s Guide. ( L’ In forme. Mode d’emplo i . )  Cent re Georges Pompidou, 
Par is 19 9 6 . Bo is ,  Yve-A la in / K rauss , Rosal ind E .  (Hg.) .  Zone Books , New York 19 97
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Ausst .-Kat . Louise Bourgeois . The Museum of Modern Ar t ,  New York 19 82 . Wye, Deborah (Hg.)
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2 0 0 3 ,  B e a t r i c e  E .  S t a m m e r,  B e a t r i c e  E .  /  B e c k e r,  K a t h r i n  /  We i t z e l ,  A n t j e  /  S c h u l t e - F i -
s c h e d i c k ,  Va l e r i a  ( H g . ) ,  B e r l i n
A u s s t . - K a t .  Ly n d a B e n g l i s .  I r i s h  M u s e u m o f  M o d e r n  A r t ,  D u b l i n  2 0 0 9 .  G au t h e r o t ,  F r a n c k /  
H a n c o c k ,  C a r o l i n e  /  K i m ,  S e u n g d u k ( H g . ) .  D i j o n ,  L e s  p r e s s e s  d u  r é e l  2 0 0 9
A u s s t . - K a t .  P a i n t i n g  2 . 0  –  M a l e r e i  i m  I n f o r m a t i o n s z e i t a l t e r .  M u s e u m B r a n d h o r s t , 
M ü n c h e n ,  m u m o k ,  M u s e u m m o d e r n e r  K u n s t  S t i f t u n g  L u d w i g  W i e n .  A m m e r,  M a n u e l a  / 
H o c h d ö r f e r ,  A c h i m  /  J o s e l i t ,  D a v i d  ( H g . ) ,  M ü n c h e n ,  L o n d o n ,  N e w Yo r k ,  P r e s t e l ,  2 0 15
A u s s t . - K a t .  T h e  N e w S c u l p t u r e  T h e  N e w S c u l p t u r e  19 6 5 –7 5 :  B e t w e e n  G e o m e t r y  a n d 
G e s t u r e .  W h i t n e y  M u s e u m o f  A m e r i c a n  A r t ,  N e w Yo r k .  A r m s t r o n g ,  R i c h a r d / M a r s c h a l l , 
R i c h a r d  ( H g . ) ,  N e w Yo r k  19 9 0
B ä t z n e r,  N i k e  ( H g . )  ( 19 9 5 ) :  A r t e  P o v e r a .  M a n i f e s t e ,  S t a t e m e n t s ,  K r i t i k e n .  D r e s d e n , 
B a s e l :  Ve r l a g  d e r  K u n s t
B a k e r,  K e n n e t h  ( 19 8 8 ) :  M i n i m a l i s m :  A r t  o f  C i r c u m s t a n c e .  N e w Yo r k ,  A b b e v i l l e  P r e s s 
B a t t c o c k ,  G r e g o r y  ( 19 7 3 ) :  A r t  i n  t h e  S e r v i c e  o f  t h e  L e f t ?  I n :  B a t t c o c k ,  G r e g o r y  ( H g . ) 
I d e a  A r t :  A  C r i t i c a l  A n t h o l o g y,  N e w Yo r k ,  E .  P.  D u t t o n ,  S .  18 – 2 9
B a t a i l l e ,  G e o r g e s  ( 19 2 9 ) :  D o c u m e n t s  7,  D e c e m b e r  19 2 9 ,  S .  3 8 2 .  W i e d e r a b d r u c k  i n :  F o r m -
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B e l l ,  K i r s t y  ( 2 0 16 ) :  R a g - P i c k i n g .  W h y  h a s  a b j e c t i o n  g a i n e d  r e n e w e d c u r r e n c y  i n  a r t ?  I n : 
f r i e z e  d /e ,  N r.  2 3 ,  F r ü h j a h r  2 0 16 ,  h t t p s : // f r i e z e . c o m /a r t i c l e / r a g - p i c k i n g  ( 2 5 . 0 3 . 2 0 18 )
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Bochner,  Mel (19 6 6) :  Eccent r ic Abst rac t ion . In :  A r t s ,  Vo l .  41, Nr.  1,  November 19 6 6, S .  57– 5 8
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I n f o r m e a n d  t h e  A b j e c t ,  O c t o b e r,  7 1,  W i n t e r  19 9 4 ,  S .  3 – 2 2
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B u t i n ,  H u b e r t u s  ( 2 0 14 )  ( H g . ) :  B e g r i f f s l ex i ko n  z u r  z e i t g e n ö s s i s c h e n  K u n s t .  K ö l n ,  S n o e c k 
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C a b a n n e ,  P i e r r e  ( 19 7 2 ) :  G e s p r ä c h e m i t  M a r c e l  D u c h a m p.  S p i e g e l s c h r i f t  10  ( E n t r e t i e n s 
ave c  M a r c e l  D u c h a m p)  K ö l n ,  Ve r l ag  G a l e r i e  d e r  S p i e g e l  u n d P a r i s ,  é d i t i o n s  P i e r r e  B e l f o n d
C au s ey,  A n d r e w (19 9 8 ) :  S c u l p t u r e  S i n c e  19 4 5 .  O x f o r d ,  N e w Yo r k ,  O x f o r d  U n i ve r s i t y  P r e s s
C o l p i t t ,  F r a n c e s  ( 19 9 4 ) :  M i n i m a l  A r t .  T h e  C r i t i c a l  P e r s p e c t i v e .  19 9 0 ,  2 .  A u f l .  S e a t t l e , 
U n i v e r s i t y  o f  Wa s h i n g t o n  P r e s s 
C r o w,  T h o m a s ( 19 9 6 ) :  T h e  R i s e  o f  t h e  S i x t i e s ,  –  A m e r i c a n  a n d  E u r o p e a n  A r t  i n  t h e  E r a  o f 
D i s s e n t  19 5 5 – 6 9 .  L o n d o n ,  C a l m a n n &  K i n g
D a n i e l s ,  D i e t e r  ( 19 9 2 ) :  D u c h a m p u n d  d i e  a n d e r e n  –  D e r  M o d e l l f a l l  e i n e r  k ü n s t l e r i s c h e n 
W i r k u n g s g e s c h i c h t e  i n  d e r  M o d e r n e .  K ö l n ,  D u M o n t
D e l e u z e ,  G i l l e s  /  F o u c a u l t ,  M i c h e l  ( 19 7 7 ) :  D e r  F a d e n  i s t  g e r i s s e n .  B e r l i n ,  M e r v e
D e l e u z e ,  G i l l e s  /  G u a t t a r i ,  F é l i x  ( 19 7 7 ) :  R h i z o m .  (O r i g i n a l :  R h i z o m e .  I n t r o d u c t i o n  19 7 6 ) , 
B e r l i n ,  M e r v e
D e m o s ,  T.  J .  ( 2 0 0 7 ) ,  T h e  E x i l e s  o f  M a r c e l  D u c h a m p ,  C a m b r i d g e  M A ,  M I T  P r e s s
D o u g l a s ,  M a r y  ( 19 8 5 ) :  R e i n h e i t  u n d  G e f ä h r d u n g .  E i n e  S t u d i o  z u  Vo r s t e l l u n g e n  v o n
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v i e w/ 5 9 3 / 5 9 0 ,  F r a u e n  K u n s t  W i s s e n s c h a f t  S o n d e r h e f t ,  S .  5 6 – 6 7 
D i e s .  ( 19 9 9 ) :  L o u i s e  B o u r g e o i s .  S u b v e r s i o n e n  d e s  K ö r p e r s .  B e r l i n ,  R e i m e r 
D i e s .  ( 2 0 0 8 ) :  L o u i s e  B o u r g e o i s  –  S c h m e r z e n s f r a u  o d e r  f e m i n i s t i s c h e  P r o v o k a t e u r i n  d e r 
a m e r i k a n i s c h e n  K u n s t g e s c h i c h t e?  E i n  Vo r t r a g  z u  B o u r g e o i s ’  K ö r p e r b i l d e r n  i m K o n t ex t 
d e r  k ü n s t l e r i s c h e n  S t r ö m u n g e n d e r  6 0 e r  u n d  7 0 e r  J a h r e .  Vo r t r a g  0 2 . 0 7. 2 0 0 8 ,  A k a d e m i e 
d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t e  S t u t t g a r t .  h t t p : // w w w. b d k- b a w u e . d e /d o w n l o a d s / L B _Vo r t r a g _
J a h n . p d f  ( 2 5 . 0 3 . 2 0 18 )
L e s l i e  C .  J o n e s  ( 19 9 3 ) :  Tr a n s g r e s s i v e  F e m i n i t i y :  A r t  a n d  G e n d e r  i n  t h e  S i x t i e s  a n d 
S e v e n t i e s .  I n :  A b j e c t  A r t .  R e p u l s i o n  a n d  D e s i r e  i n  A m e r i c a n  A r t .  W h i t n e y  M u s e u m o f 
A m e r i c a n  A r t ,  N e w Yo r k ,  S .  3 3 – 5 7
K a p r o w,  A l l a n  ( 19 6 8 ) :  T h e  S h a p e  o f  t h e  A r t  E n v i r o n e m n t :  H o w A n t i  F o r m I s  ‛A n t i - F o r m’? 
I n :  A r t f o r u m 6 ,  S o m m e r  19 6 8 ,  S .  3 2 – 3 3 
H u m b l e t ,  C l a u d i n e  ( 2 0 16 ) :  P o s t - m i n i m a l i s m e e t  A n t i - F o r m :  d é p a s s e m e n t  d e  l ’e s t h é t i q u e 
m i n i m a l e .  P a r i s ,  S k i r a
K l i c h e ,  D i e t e r  ( 2 0 0 1/ 2 0 10 ) :  H ä ß l i c h ,  i n :  Ä s t h e t i s c h e  G r u n d b e g r i f f e .  S t u d i e n a u s g a b e ,  B d . 
3 ,  S t u t t g a r t ,  We i m a r,  J . B .  M e t z l e r,  S .  2 5 – 6 6
K o z l o f f ,  M a x  ( 19 6 9 ) :  9  i n  a  Wa r e h o u s e .  I n :  A r t f o r u m ,  F e b r u a r,  Vo l .  7,  N r.  6 ,  S .  3 8 – 4 2
K r a m e r,  H i l t o n  ( 19 6 6 ) :  I t ’ s  A r t ,  B u t  D o e s  I t  M a t t e r ?  I n :  T h e  N e w Yo r k  T i m e s ,  2 5 .  S e p t e m -
b e r  19 6 6 ,  S e k t i o n  2 ,  S .  2 7,  2 9
K r a u s s ,  R o s a l i n d  E .  ( 19 9 6 ) :  I n f o r m e w i t h o u t  C o n c l u s i o n .  I n :  O c t o b e r  7 8 ,  S .  8 9 –10 5
D i e s .  P a s s a g e s  i n  M o d e r n  S c u l p t u r e  ( 19 7 7/ 19 9 8 ) :  C a m b r i d g e ,  M a s s a c h u s e t t s ,  L o n d o n , 
M I T  P r e s s ,  19 7 7,  12 .  A u f l .  19 9 8
Dies . (1978/19 8 5), Sculpture in the Expanded F ie ld . In : The Or iginal i t y of the Avant-Garde and 
Other Modernis t My ths . Cambr idge, Massachuset ts , London, MIT Press , 19 8 5, S . 275 –29 0
K r i s t e v a ,  J u l i a  ( 19 8 2 ) :  P o w e r s  o f  H o r r o r.  A n  E s s ay  o n  A b j e c t i o n .  (O r i g i n a l :  P o u v o i r s  d e 
l ’h o r r e u r.  E s s a i  s u r  l ’a b j e c t i o n  19 8 0 ) ,  N e w Yo r k ,  C o l u m b i a  U n i v e r s i t y  P r e s s
K u b i t z a ,  A n e t t e  ( 19 9 3 ) :  D i e  M a c h t  d e s  E k e l s :  Z u  e i n e r  n e u e n  To p o g r a p h i e  d e s  F r a u e n kö r -
p e r s .  I n :  k r i t i s c h e  b e r i c h t e  1,  S .  4 3 – 5 6
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K u s p i t ,  D o n a l d :  h t t p : // w w w. a r t n e t . c o m /m a g a z i n e u s / f e a t u r e s / k u s p i t / b o u r g e o -
i s - t h e - p h a l l i c - w o m a n11- 3 -10 . a s p  ( 2 5 . 0 3 . 2 0 18 ) ;  Vo r t r a g  0 4 .12 . 2 0 0 8 ,  W i t t e  d e  W i t h , 
h t t p : // w w w.w d w. n l /e n /o u r_ p r o g r a m /e v e n t s /d o n a l d _ k u s p i t _ o n _ l o u i s e _ b o u r g e o i s 
( 2 5 . 0 3 . 2 0 18 )
L a p l a n c h e ,  J .  /  P o n t a l i s ,  J . - B .  ( 19 9 6 ) :  Ve r w e r f u n g .  I n :  D a s  Vo k a b u l a r  d e r  P s y c h o a n a l y s e . 
(O r i g i n a l :  Vo c a b u l a i r e  d e  l a  P s y c h o a n a l y s e  19 6 7 ) ,  13 .  A u f l .  F r a n k f u r t  a m M a i n ,  S u h r -
k a m p ,  S .  6 0 8 – 6 12 
L i p p a r d ,  L u c y  R .  ( 19 6 6 ) :  A n  I m p u r e  S i t u a t i o n  ( N e w Yo r k  a n d  P h i l a d e l p h i a  L e t t e r ) .  I n :  A r t 
I n t e r n a t i o n a l ,  Vo l .  10 ,  N r.  5 ,  M a i  19 6 6 ,  S .  6 0 – 6 5 
D i e s .  ( 19 6 7/ 19 7 1)  A s  P a i n t i n g  I s  t o  S c u l p t u r e :  A  C h a n g i n g  R a t i o .  A u s t . - K a t .  A m e r i c a n 
S c u l p t u r e  o f  t h e  S i x t i e s ,  L o s  A n g e l e s  C o u n t y  M u s e u m o f  A r t ,  19 6 7.  W i e d e r a b d r u c k  i n : 
C h a n g i n g  –  e s s ay s  i n  a r t  c r i t i c i s m ,  N e w Yo r k ,  E .  P.  D u t t o n ,  19 7 1,  S .  12 0 –12 9
D i e s .  ( 19 6 6 ) :  E c c e n t r i c  A b s t r a c t i o n .  I n :  A r t  I n t e r n a t i o n a l ,  N o v e m b e r  19 6 6 ,  S .  2 8 ;  3 4 – 4 0 . 
D t .  i n  A u s s t . - K a t .  A r m e ,  B e i n e ,  H e r z e n .  We s t f ä l i s c h e r  K u n s t v e r e i n ,  M ü n s t e r  19 9 2 . 
M e s c h e d e ,  F r i e d r i c h  ( H g . ) ,  S .  2 3 – 3 9
Dies .  (19 6 7 ) :  E ros Presumpt ive .  In :  The Hudson Rev iew, Vo l .  2 0 ,  No.  1,  Spr ing 19 6 7,  S .  91– 9 9
D i e s .  ( 19 7 6 / 19 9 2 ) :  E v a  H e s s e .  N e w Yo r k ,  D a  C a p o  P r e s s
D i e s .  ( 19 7 5 ) :  L o u i s e  B o u r g e o i s :  F r o m t h e  I n s i d e  O u t .  I n :  A r t f o r u m ,  13 ,  N r.  7,  M ä r z  19 7 5 , 
S .  2 6 – 3 3 ;  W i e d e r a b d r u c k  i n  ( 19 7 6 ) :  F r o m t h e  C e n t e r :  F e m i n i s t  E s s ay s  o n  Wo m e n’s  A r t , 
N e w Yo r k ,  E .  P.  D u t t o n ,  S .  2 3 8 – 4 9
D i e s .  ( 19 7 3 / 19 9 7 ) :  S i x  Ye a r s :  T h e  d e m a t e r i a l i z a t i o n  o f  t h e  a r t  o b j e c t  f r o m 19 6 6  t o  19 7 2 . 
B e r k e l e y,  L o s  A n g e l e s ,  L o n d o n ,  U n i v e r s i t y  o f  C a l i f o r n i a  P r e s s 
D i e s .  ( 19 9 6 ) :  F r o m E c c e n t r i c  To  S e n s u o u s  A b s t r a c t i o n :  A n  i n t e r v i e w W i t h  L u c y  L i p p a r d . 
I n :  A u s s t . - K a t . :  M o r e  T h a n  M i n i m a l :  F e m i n i s m a n d  A b s t r a c t i o n  i n  t h e  ‘ 7 0 ’.  R o s e  A r t 
M u s e u m ,  B r a n d a i s  U n i v e r s i t y .  Wa l t h a m ,  M a s s a c h u s e t t s .  S t o o p s ,  S u s a n  L .  ( H g . ) .  S .  2 6 – 3 1 
Dies . (1973/2008): Out of the Past . Lucy R . L ippard talks about Eva Hesse with Nancy Hol t and 
Rober t Smithson, Ar t forum, Februar 2008, S . 236 –249, S . 24 6. Gespräch vom 5. Juni 1973.
M a n i a ,  A s t r i d :  A u s s t e l l u n g s - M a r a t h o n  –  G e l d  i s t  e i n  C h a m ä l e o n ,  i n  S ü d d e u t s c h e 
Z e i t u n g ,  1.  M a i  2 0 15 .  h t t p : // w w w. s u e d d e u t s c h e . d e / k u l t u r/a u s s t e l l u n g s - m a r a t -
h o n - g e l d - i s t - e i n - c h a m a e l e o n -1. 2 4 6 0 6 7 7  ( 2 5 . 0 3 . 2 0 18 )
M a r c u s e ,  H e r b e r t  ( 19 5 5 ) :  E r o s  a n d  C i v i l i z a t i o n .  A  P h i l o s o p h i c a l  I n q u i r y  i n t o  F r e u d .  B o s -
t o n :  T h e  B e a c o n  P r e s s ,  19 5 5  (d t .  19 6 5 )
D e r s .  ( 19 6 8 ) :  A n  E s s ay  o n  L i b e r a t i o n .  B o s t o n :  T h e  B e a c o n  P r e s s  (d t .  19 6 9 ) 
M ay e r,  J a m e s  ( 2 0 13 ) :  M i n i m a l i s m a r t  a n d  p o l e m i c s  i n  t h e  s i x t i e s .  2 0 0 1,  u n v e r.  A u f l . , 
N e w H a v e n ,  L o n d o n ,  Ya l e  U n i v e r s i t y  P r e s s 
M i d d l e m a n ,  R a c h e l  ( 2 0 18 ) :  R a d i c a l  E r o t i c i s m .  Wo m e n ,  A r t ,  a n d  S ex  i n  t h e  19 6 0 s .  O u k-
l a n d ,  U n i v e r s i t y  o f  C a l i f o r n i a  P r e s s
M e y e r,  U r s u l a :  T h e  E r u p t i o n  o f  A n t i - A r t ,  i n :  B a t t c o c k ,  G r e g o r y  ( H g . )  ( 19 7 3 ) :  I d e a  A r t  –  A 
C r i t i c a l  A n t h o l o g y,  N e w Yo r k ,  E .  P.  D u t t o n ,  S .  116 –13 4
M o r r i s ,  R o b e r t  ( 19 6 8 ) :  A n t i - F o r m .  I n :  A r t f o r u m ,  Vo l .  6 ,  A p r i l  19 6 8 ,  S .  3 3 – 3 5
N e u n e r,  S t e f a n  ( 2 0 0 4 ) :  R e z e n s i o n  v o n  J a m e s  M e y e r :  M i n i m a l i s m :  a r t  a n d  p o l e m i c s  i n  t h e 
s i x t i e s  ( 2 0 0 1) .  I n :  Z e i t s c h r i f t  f ü r  K u n s t g e s c h i c h t e ,  6 7,  4 ,  5 6 4 – 5 9 0
N e w m a n ,  A m y ( 2 0 0 0 ) :  C h a l l e n g i n g  A r t :  A r t f o r u m 19 6 2 –19 74 .  N e w Yo r k ,  S o h o  P r e s s 
P i n c u s -W i t t e n ,  R o b e r t  ( 19 7 1) :  E v a  H e s s e :  P o s t - M i n i m a l i s m i n t o  S u b l i m e .  I n :  A r t f o r u m , 
N o v e m b e r  19 7 1,  S .  3 2 – 4 4
D e r s .  ( 19 7 7 ) :  P o s t m i n i m a l i s m .  N e w Yo r k ,  N o r r i s t o w n ,  M a i l a n d ,  O u t  o f  L o n d o n  P r e s s
D e r s .  ( 19 8 7 ) :  P o s t m i n i m a l i s m i n t o  M a x i m a l i s m .  A m e r i c a n  A r t ,  19 6 6  –  19 8 6 .  A n n  A r b o r, 
M i c h i g a n ,  U M I  R e s e a r c h  P r e s s
D e r s .  ( 2 0 0 7 ) :  Ly n d a  B e n g l i s  L o u i s e  B o u r g e o i s  C i r c a  19 7 0 .  C h e i m & R e a d ,  N e w Yo r k
P o t t s ,  A l ex  ( 2 0 0 0 ) :  T h e  S c u l p t u r a l  I m a g i n a t i o n .  F i g u r a t i v e ,  M o d e r n i s t ,  M i n i m a l i s t .  N e w 
H a v e n ,  L o n d o n ,  Ya l e  U n i v e r s i t y  P r e s s
R e b e n t i s c h ,  J u l i a n e  ( 19 9 6 ) :  A b j e c t ,  I n f o r m e u n d  d i e  F r a g e  n a c h  d e r  A n g e m e s s e n h e i t  v o n 
I n t e r p r e t a t i o n e n .  I n :  Tex t e  z u r  K u n s t  2 4 ,  N o v e m b e r  19 9 6 ,  S .  8 2 – 9 3
Re i c h e n s p e r g e r,  P e t r a  (2 0 0 5 ) :  Eva H e s s e –  D i e  D r i t t e  K a t e go r i e .  M ü n c h e n ,  S i lke  S c h r e ib e r
R ü b e l ,  D i e t m a r  ( 2 0 12 ) :  P l a s t i z i t ä t .  E i n e  K u n s t g e s c h i c h t e  d e s  Ve r ä n d e r l i c h e n .  M ü n c h e n , 
S i l k e  S c h r e i b e r
S a n d l e r,  I r v i n g  ( 19 8 8 ) :  A m e r i c a n  A r t  o f  t h e  19 6 0 s ,  N e w Yo r k ,  H a r p e r  &  R o w 
S ay r e s ,  S o h n y a  u . a .  ( H g . )  ( 19 8 4 ) :  T h e  6 0 s ,  W i t h o u t  A p o l o g y,  M i n n e a p o l i s ,  U n i v e r s i t y  o f 
M i n n e s o t a  P r e s s
S c h m i d t -W u l f f e n ,  T h o m a s ( H g . )  ( 2 0 0 1) :  D e r  g e r i s s e n e  F a d e n .  N i c h t l i n e a r e  Te c h n i k e n  i n 
d e r  K u n s t ,  K u n s t f o r u m I n t e r n a t i o n a l ,  B d .  15 5 ,  J u n i – J u l i  2 0 0 1 
S c h r e i b e r,  D a n i e l  ( 2 0 0 7 ) :  S u s a n  S o n t a g  –  G e i s t  u n d  G l a m o u r  –  B i o g r a p h i e .  2 .  A u f l .  2 0 0 8 , 
B e r l i n ,  A u f b a u  Ve r l a g
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S c h u l t e - F i s c h e d i c k ,  Va l e r i a  ( 2 0 0 3 ) :  S i n n l i c h e  G e g e n k u l t u r  u n d  A n t i  F o r m e n –  L o u i s e 
B o u r g e o i s  i m K o n t ex t  d e r  6 0 e r  J a h r e .  I n :  L o u i s e  B o u r g e o i s  –  I n t i m e A b s t r a k t i o n e n . 
B e a t r i c e  E .  S t a m m e r,  K a t h r i n  B e c k e r,  A n t j e  We i t z e l ,  Va l e r i a  S c h u l t e - F i s c h e d i c k  ( H g . ) . 
B e r l i n :  A k a d e m i e  d e r  K ü n s t e ,  2 0 0 3 ,  S .  9 7–10 5
S m i t h s o n ,  R o b e r t  ( 19 6 6 / 2 0 0 0 ) :  E n t r o p y  a n d  t h e  N e w M o n u m e n t s .  I n :  A r t f o r u m ,  J g .  5 , 
N r.  10 ,  J u n i  19 6 6 ;  W i e d e r a b d r u c k  i n :  R o b e r t  S m i t h s o n  –  G e s a m m e l t e  S c h r i f t e n ,  H g .  E v a 
S c h m i d t  u n d  K a i  Vö c k l e r,  K ö l n ,  Wa l t h e r  K ö n i g  2 0 0 0 ,  S .  2 7– 3 7
S o n t ag ,  S u s a n (19 8 2 ,  19 9 5 ) :  G e g e n I n t e r p r e t a t i o n  (O r i g i n a l :  A g a i n s t  I n t e r p r e t a t i o n  19 6 4 ) . 
I n :  K u n s t  u n d A n t i k u n s t .  2 4  l i t e r a r i s c h e A n a l y s e n ,  F r a n k f u r t  a m M a i n ,  F i s c h e r,  S .  11– 2 2
D i e s .  ( 2 0 0 1/ 2 0 0 3 ) :  W h e r e  t h e  S t r e s s  f a l l s .  L o n d o n ,  V i n t a g e 
S t a k e m e i e r,  K e r s t i n  /  W i t z g a l l ,  S u s a n n e  ( H g . )  ( 2 0 14 ) :  M a c h t  d e s  M a t e r i a l s  –  P o l i t i k  d e r 
M a t e r i a l i t ä t ,  Z ü r i c h - B e r l i n ,  d i a p h a n e s
Wa g n e r,  A n n e  M .  ( 19 9 4 ,  h i e r  19 9 6 / 2 0 0 2 ) :  A n o t h e r  H e s s e .  I n :  E v a  H e s s e .  M i g n o n  N i xo n 
( H g . ) ,  C a m b r i d g e ,  M a s s a c h u s e t t s ,  L o n d o n ,  M I T  P r e s s ,  2 0 0 2 ,  S .  8 7–19 3
Wa g n e r,  M o n i k a  ( 2 0 0 1) :  D a s  M a t e r i a l  d e r  K u n s t .  E i n e  a n d e r e  G e s c h i c h t e  d e r  M o d e r n e . 
M ü n c h e n ,  C . H .  B e c k 
D i e s .  ( 2 0 0 1/ 2 0 10 ) :  M a t e r i a l .  I n :  Ä s t h e t i s c h e  G r u n d b e g r i f f e .  S t u d i e n a u s g a b e ,  B d .  3 , 
S t u t t g a r t ,  We i m a r,  J . B .  M e t z l e r,  S .  8 6 6 – 8 8 2
Wa p p l e r,  F r i e d e r i k e  ( 2 0 0 2 / 2 0 0 6 ) :  P o s t m i n i m a l  A r t .  I n :  D u M o n t s  B e g r i f f s l ex i ko n  z u r  z e i t -
g e n ö s s i s c h e n  K u n s t .  H u b e r t u s  B u t i n ,  ( H g . ) ,  K ö l n  2 0 0 2 ,  ü b e r a b .  2 0 0 6 ,  S .  2 5 4 – 2 5 7 
D i e s .  ( 2 0 14 ) :  P o s t m i n i m a l  A r t .  I n :  B e g r i f f s l ex i ko n  z u r  z e i t g e n ö s s i s c h e n  K u n s t .  H u b e r t u s 
B u t i n ,  ( H g . ) ,  K ö l n ,  S n o e k ,  S .  2 9 3 – 2 9 7
W i l l i a m s ,  R i c h a r d  ( 2 0 0 0 ) :  A f t e r  M o d e r n  S c u l p t u r e :  A r t  i n  t h e  U n i t e d  S t a t e s  a n d  E u r o p e , 
19 6 5 –7 0 .  M a n c h e s t e r,  N e w Yo r k ,  M a n c h e s t e r  U n i v e r s i t y  P r e s s
W u l f f e n ,  T h o m a s ( H g . )  ( 2 0 0 1) :  D e r  g e r i s s e n e  F a d e n  –  N i c h t l i n e a r e  Te c h n i k e n  i n  d e r 
K u n s t ,  K u n s t f o r u m I n t e r n a t i o n a l ,  15 5 .  B a n d ,  J u n i – J u l i  2 0 0 1 
Z i m m e r m a n n ,  A n j a  ( 2 0 0 1) :  S k a n d a l ö s e  B i l d e r  –  S k a n d a l ö s e  K ö r p e r :  A b j e c t  A r t  v o m S u r -
r e a l i s m u s  b i s  z u  d e n  C u l t u r e  Wa r s .  B e r l i n ,  R e i m e r 
D i e s .  ( 2 0 0 0 ) :  A n d r e a  J a h n :  L o u i s e  B o u r g e o i s .  S u b v e r s i o n e n  d e s  K ö r p e r s .  F r a u e n  K u n s t 
W i s s e n s c h a f t  3 0 ,  S .  8 2 – 8 4 .  h t t p s : // w w w. f k w - j o u r n a l . d e / i n d ex . p h p / f k w/a r t i c l e /
v i e w/ 7 7 9 / 7 7 6  ( 2 5 . 0 3 . 2 0 18 )
//  A n g a b e n  z u r  A u t o r i n
Va l e r i a  S c h u l t e - F i s c h e d i c k  ( * 19 6 8  M ü n s t e r/ We s t f . ) ,  l e b t  u n d  a r b e i t e t  i n  B e r l i n .  S t u d i u m 
d e r  K u n s t g e s c h i c h t e ,  A n g l i s t i k  u n d  N e u e r e n  G e s c h i c h t e  a n  d e r  H u m b o l d t - U n i v e r s i t ä t 
z u  B e r l i n .  F o r s c h u n g e n  z u r  s o  g e n a n n t e n  A n t i  F o r m u n d  A b j e c t  A r t  s e i t  19 9 6 .  A k t u e l l 
K o o r d i n a t o r i n / K u r a t o r i n  d e s  I n t e r n a t i o n a l e n  A t e l i e r p r o g r a m m s i m K ü n s t l e r h a u s  B e t h a -
n i e n  B e r l i n .  Vo n  2 0 10 – 2 0 13  L e i t u n g  d e r  G a l e r i e  O p d a h l  i n  B e r l i n .  2 0 0 3  w i s s e n s c h a f t -
l i c h e  B e r a t e r i n  d e r  A u s s t e l l u n g  L o u i s e  B o u r g e o i s  –  I n t i m e A b s t r a k t i o n e n ,  A k a d e m i e  d e r 
K ü n s t e ,  B e r l i n  ( k u r a t i e r t  v o n  B e a t r i c e  E .  S t a m m e r  u . a . ) .  Ve r ö f f e n t l i c h u n g e n  i n  K u n s t -
z e i t s c h r i f t e n  (u .  a .  Tex t e  z u r  K u n s t ,  A r t  &  A u s t r a l i a ,  B E  M a g a z i n )  u n d  K a t a l o g e n  (u .  a .  z u 
Va n e s s a  B e e c r o f t ,  L o u i s e  B o u r g e o i s ,  H a r i s  E p a m i n o n d a ,  Ly n n  H e r s h m a n L e e s o n ,  C i n d y 
S h e r m a n ,  D e l  L a G r a c e  Vo l c a n o . )
//  A b s t r a c t
F o l l o w i n g  t h e  o b s e r v a t i o n  t h a t  19 6 8  i s  a  m y t h  g a t h e r i n g  t o g e t h e r  a l l  s o r t s  o f  i n t e r p r e -
t a t i o n s  a n d ,  i n  r e t r o s p e c t ,  e v e n  d i s t o r t i n g  t h e m i n  p a r t  h i s t o r i c a l l y ,  m y  a r t i c l e  a t t e m p t s 
t o  d e s c r i b e  t h e  c h a n g e s  i n  t h e  (q u e e r )  f e m i n i s t  r e c e p t i o n  o f  t h e  s c u l p t u r a l  o b j e c t s 
o f  L o u i s e  B o u r g e o i s  a n d  Ly n d a  B e n g l i s  s i n c e  t h e  19 6 0 s .  A  s p e c i a l  c r i t i c a l  f o c u s  i s  o n 
t h e  a r t - h i s t o r i c a l  c o n c e p t  o f  s o - c a l l e d  P o s t - M i n i m a l i s m ,  w h i c h  w a s  c o i n e d  i n  19 7 1 
b y  R o b e r t  P i n c u s -W i t t e n ,  a n d  i t s  c o n n e c t i o n  w i t h  t h e  f o r m l e s s .  P o s t - M i n i m a l i s m i s 
c o m m o n l y  d a t e d  i n  a r t  h i s t o r y  t o  t h e  l a t e  19 6 0 s ,  a l t h o u g h  m a n y  e a r l i e r  ex a m p l e s  c a n  b e 
c i t e d .  I n  a d d i t i o n ,  t h e  n o t i o n s  o f  a  n e w k i n d  o f  h a p t i c  s e n s i b i l i t y ,  r e - e v a l u a t e d  b y  c u r a -
t o r  L u c y  L i p p a r d  w i t h  h e r  19 6 6  ex h i b i t i o n  E c c e n t r i c  A b s t r a c t i o n  a n d  t h e  p r o m i n e n t l y 
d i s c u s s e d  i d e a  o f  s ex u a l  l i b e r a t i o n  b y  M a r c u s e  a n d  i t s  s i g n i f i c a n c e  f o r  t h e  r e c e p t i o n  o f 
t h e  w o r k s  o f  B o u r g e o i s  a n d  B e n g l i s ,  w i l l  b e  h i g h l i g h t e d .  I t ’ s  o b v i o u s  t h a t  19 6 8  i s  n o t  
a s  6 8 ,  P o s t - M i n i m a l i s m n o t  a s  p o s t  a s  i t  m ay  s e e m .
//  F K W W I R D G E F Ö R D E R T D U R C H DA S M A R I A N N S T E E G M A N N I N S T I T U T  U N D DA S I N S T I T U T E 
F O R C U LT U R A L S T U D I E S  I N  T H E  A R T S D E R Z Ü R C H E R H O C H S C H U L E  D E R K Ü N S T E 
S i g r i d  A d o r f  /  K e r s t i n  B r a n d e s  /  M a i k e  C h r i s t a d l e r  /  H i l d e g a r d  F r ü b i s  /  E d i t h  F u t s c h e r  / 
K a t h r i n  H e i n z  /  A n j a  H e r r m a n n /  K r i s t i n a  P i a  H o f e r  /  M a r i e t t a  K e s t i n g  /  M a r i a n n e  K o o s  / 
K e a  W i e n a n d  /  A n j a  Z i m m e r m a n n /  w w w. f k w - j o u r n a l . d e
S O M E T H I N G YO U B U M P I N T O… F O R M L O S I G K E I T,  P O S T- M I N I M A L I S M U S U N D  
(Q U E E R - F E M I N I S T I S C H E )  K U N S T K R I T I K  V O R ,  U M U N D N A C H 19 6 8 
/ /  Valeria Schulte- 
Fischedick
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// L i c e n s e
T h i s  w o r k  i s  l i c e n s e d  u n d e r  t h e  C r e a t i v e  C o m m o n s  A t t r i b u t i o n - N o n C o m m e r c i a l - N o D e r i -
v a t i v e s  4 . 0  I n t e r n a t i o n a l  L i c e n s e .  
To  v i e w a  c o p y  o f  t h i s  l i c e n s e ,  v i s i t  h t t p : //c r e a t i v e c o m m o n s . o r g / l i c e n s e s / b y - n c - n d /4 . 0 / 
o r  s e n d  a  l e t t e r  t o  C r e a t i v e  C o m m o n s ,  P O  B ox  18 6 6 ,  M o u n t a i n  V i e w,  C A  9 4 0 4 2 ,  U S A .
S O M E T H I N G YO U B U M P I N T O… F O R M L O S I G K E I T,  P O S T- M I N I M A L I S M U S U N D  
(Q U E E R - F E M I N I S T I S C H E )  K U N S T K R I T I K  V O R ,  U M U N D N A C H 19 6 8 
/ /  Valeria Schulte- 
Fischedick
